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Wir inPorz Norbert Oberhaus, Chef des Musikfesti-
vals c/o Pop, hat denWandel des Viertels
zum kreativen Quartier begleitet S. 32

SPVG PORZ

DFB-Stiftung
zeichnet
Fußballer aus
Porz.DieSpVgPorzwurde von der
Egidius-Braun-Stiftung des Deut-
schen Fußballbundes (DFB) für
ihr großes ehrenamtliches Enga-
gement ausgezeichnet. So konnten
einige der Nachwuchsspieler aus
Porz im Alter zwischen 13 und 15
Jahren an einer Fußball-Ferienfrei-
zeit an der Sportschule in Hennef
teilnehmen. „Das ist eine tolle
Auszeichnung für die großartige
ehrenamtliche Arbeit, die im Ver-
ein seit vielen Jahren geleistet
wird“, freuten sich der 1. Vorsit-
zende der SpVg. Porz, PeterDicke,
und der Jugendgeschäftsführer
Jörg Schöneborn, die die jungen
Kicker und ihren Trainer Hennes
Bergwitz in Hennef besuchten.
Das Programm dort war vielsei-

tig: Neben einem Ausflug ins
Rhein-Energie-Stadion, war auch
ein Besuch im Kletterpark und ein
Fußballspiel eingeplant. Außer-
dem besuchte der Blindenfußball-
nationalspieler Hasan Koparan
(FC Schalke 04) die Jugendlichen
und vermittelte ihnen eine andere
Sport- und Lebenserfahrung. „Die
Ferienfreizeit hat allen riesigen
Spaß gemacht. Eine tolle Aktion
der Egidius-Braun-Stiftung“, be-
stätigte Trainer Hennes Bergwitz,
der sich herzlich bei der DFB-Stif-
tung Egidius Braun für die Einla-
dung bedankte. (clm)

Politik und Bürger fordern, das weiße Haus an der Hauptstraße 466 abzureißen um mehr Platz für alleVerkehrsteilnehmer zu schaffen. Fotos: Figge

„Es wird ein Chaos geben“
PORZER MITTE BürgervereineundPolitikerwerfenderVerwaltungvor,dasanspruchsvolleVorhabengleichzweier
Großbaustellen imZentrumnichtrichtigvorzubereiten–Hertie-AbrissundUmbauvonHauptstraßeundSteinstraße
VON ALEXANDER FIGGE

Porz. Zwei große Baustellen wer-
den demnächst dieGeduld der Por-
zer Bürger und derAutofahrer auf
die Probe stellen. Ende des Jahres
wird das ehemalige Hertie-Kauf-
haus abgerissen. Anschließend
sollen drei neue Gebäude an glei-
cher Stelle errichtet werden. Zu-
dem beginnt im zweiten Quartal
2018 der schon lange geplante
Umbau vonTeilen derHauptstraße
und der Steinstraße. Nach Mei-
nung der Verwaltung verkraftet
der Verkehr die beiden Baustellen
zur gleichen Zeit.
Viele Bürger – die ihre Beden-

ken jetzt in einem offenen Brief
geäußert haben – und Politiker be-

zweifeln diese Aussagen jedoch.
„Es wird ein Chaos geben“, warnt
etwa Dieter Redlin von den Grü-
nen. Er fordert gar, die Hauptstra-
ße während der Bauarbeiten für
den Durchgangsverkehr komplett
zu sperren. „Porz wird sonst lahm
gelegt“, glaubt der Bezirksvertre-
ter. Er und die anderen Porzer Poli-
tiker sowie Bürgervereine werfen
der Verwaltung vor, dass sie das
anspruchsvolle Vorhaben zweier
Großbaustellen gleichzeitig nicht
sorgfältig genug vorbereitet.
Geplant ist zum einen, die Last-

wagen, die den Bauschutt des Her-
tie-Hauses abtransportieren, über
die Hauptstraße zu leiten. Für die
schweren Lkw wird eine Zufahrt
zur zukünftigen Baustelle am
Friedrich-Ebert-Platz angelegt.
Dafür wird die Betonwand an der
Unterführung in Höhe des alten
blauen Pavillons durchbrochen.
Die Anfahrt der Baustelle ist dann
über die Hauptstraße nur von Sü-
den aus möglich und die ausfah-
renden Lkw dürfen nur nach Nor-

den hin abfahren. Zu erwarten sind
bis zu 15 Lastwagenfahrten am
Tag.DerAbriss soll rund zehnMo-
nate dauern.
Im Frühjahr kommt dann noch

die Baustelle an Steinstraße und
Hauptstraße hinzu. Es ist vorgese-
hen, die Hauptstraße ab dem Ein-
mündungsbereich Steinstraße in
Richtung Ensen auf rund 320 Me-
tern zu sanieren und umzugestal-
ten. Gleiches gilt für die Steinstra-
ße imAbschnitt von derHauptstra-
ße bis zum Kreisverkehr Deutzer
Weg. Es werden unter anderem
Schutzstreifen für Radfahrer mar-
kiert, neue Parkplätze eingerichtet
und die Kreuzung von Steinstraße,
Josefstraße und Dülkenstraße zu
einem Kreisverkehr umgebaut.
In der Umbauphase, die rund ein

Jahr dauern wird, soll die Stein-
straße zwischen Hauptstraße und
Deutzer Weg nur in eine Richtung
befahrbar sein.Autofahrer von der
Frankfurter Straße her würden
über Deutzer Weg, Friedrichstra-
ße, Klingerstraße, Bahnhofstraße,
Mühlenstraße und Ernst-Mühlen-
dyck-Straße bis zur Hauptstraße
umgeleitet. Auf der Hauptstraße
regelt eineAmpel an der Baustelle
dann denZwei-Richtungs-Verkehr
auf nur einer verbleibenden Spur.
Die Verwaltung geht davon aus,

dass beideBaumaßnahmen gleich-
zeitig durchgeführt werden kön-
nen. Das Umleitungskonzept sei
auf seine Leistungsfähigkeit hin
überprüft worden, heißt es beim
zuständigen Amt für Straßen und
Verkehrstechnik. Das reicht den
Bezirksvertretern aber nicht. Die
Fraktionen haben einen gemeinsa-
men Dringlichkeitsantrag verab-
schiedet, in dem sie eine ausführli-
che Verkehrsuntersuchung for-
dern.
„Wir brauchen belastbare Zah-

len und die Sicherheit, dass das
Umleitungskonzept funktioniert“,
sagt LutzTempel von der SPD.An-
dernfalls befürchtet auch er Chaos
auf den Straßen in der Porzer In-
nenstadt. CDU-Fraktionschef
WernerMarx fordert, nochweitere
Umgehungsstrecken einzurichten,

zur Not auch großräumig umPorz-
Mitte herum. Reiner Lindlahr,
zweiter Vorsitzender des Zündor-
fer Bürgervereins, schlägt als wei-
tere Ausweichstrecke vor, die Ein-
bahnstraßenregelung in Teilen der
Mühlenstraße umzukehren und so
die Autos weiter über die Poststra-
ße und dann über den heutigen
Feldweg „Wahner Straße“ bis zur

Wahner Straße zu führen. „Der
heutige Feldweg sollte dafür provi-
sorisch zur Straße ausgebaut wer-
den“, fordert Lindlahr.
Doch nicht nur die Umleitung

stößt auf Kritik auch die geplante
Umgestaltung der Hauptstraße ist
umstritten. So fordert das Bündnis
Porz-Mitte – ein Zusammen-
schluss von engagierten Bürgern

mit rund 300 Mitgliedern – in sei-
nem offenen Brief die Verwaltung
auf, die aktuellen Pläne anzupas-
sen. Die stammen aus dem Jahr
2008 und seien nicht mehr zeitge-
mäß. Die Kritik dreht sich unter
anderem um das Haus an der
Hauptstraße 466. Das frei stehen-
de Gebäude am Ortseingang zu
Porz gehört der Stadt und könnte,
nachMeinung des Bündnisses, ab-
gerissen werden. „Dadurch be-
steht die Möglichkeit, den bauli-
chen Radweg mit dem baulichen
Gehweg, der ab dem Kranken-
hausgelände vorhanden ist, bis zur
Steinstraße fortzuführen“, so das
Bündnis. Die Bürger wünschen
sich also an dieser Stelle einen se-

paraten Radweg auf dem Bürger-
steig, denn der geplante Fahrrad-
schutzstreifen auf der Fahrbahn
würde angesichts der vielen Last-
wagen den Verkehrsfluss nur zu-
sätzlich behindern. Auch die Poli-
tiker halten es für sinnvoll, wenn
möglich, das Haus zu beseitigen
und so mehr Platz für alle Ver-
kehrsteilnehmer zu schaffen. „Wir
fordern schon länger, das Gebäude
abzureißen und die Straße zu ver-
breitern“, so CDU-Bezirksvertre-
ter Marx.
Von der Verwaltung heißt es da-

zu: „Die Fahrbahn wird nicht ein-
geengt und der Schutzstreifen an-
gelegt. Trotz des vorspringenden
Gebäudes (Hauptstraße 466) wird
der Gehweg in einer Breite von cir-
ca 1,80 Meter erhalten. Aufgrund
der Engstelle beginnt das Parken
nördlich des Gebäudes.“ Nichts-
destotrotz soll das leerstehende
Haus, so teilt es das zuständige
Liegenschaftsamt mit, im kom-
menden Jahr abgerissen werden.
Allerdings soll damit kein Einfluss
auf die aktuellen Umbaupläne der
Hauptstraße genommen werden.

Die Betonwand an der Unterführung soll durchbrochen werden. An
dieser Stelle soll die Baustellenzufahrt für Lastwagen entstehen.

Als zusätzliche Umleitung könnte die Einbahnstraßenregelung in der
Mühlenstraße umgedreht werden.

Wir brauchen
belastbare Zahlen und die
Sicherheit, dass das
Umleitungskonzept
funktioniert
Lutz Tempel

Wir fordern schon
länger, dass Gebäude
abzureißen und die Straße
zu verbreitern

Werner Marx

LEIDENHAUSEN

Obstbäume
veredeln
Eil. Ein Obstbaum-Veredelungsse-
minar veranstaltet die Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald am
Samstag, 9. September, von 10 bis
15 Uhr auf Gut Leidenhausen. Un-
ter der Leitung eines Obstbau-
meister derAlexianer-Klostergärt-
nerei lernen Interessierte, wie man
Obstbäume veredelt, um die Sor-
ten zu erhalten, Pflanzen zu ver-
mehren und denErtrag zu steigern.
Die Teilnahme kostet 15 Euro pro
Person, zu zahlen nach derAnmel-
debestätigung. Die Teilnehmer-
zahl ist auf 30 Personen be-
schränkt, Schnittwerkzeuge müs-
sen mitgebracht werden. Verbind-
licheAnmeldung werden unterTe-
lefon 02203/39 987 oder per E-
Mail unter Nennung des Termins
erbeten. (hdi)
sdw-nrw-koeln@netcologne.de

SICHERHEIT

Diskussionsabend
mitderPolizei
Wahnheide. Zur Veranstaltung
„Brennpunkt: Polizei vor Ort“ la-
den CDU-Ratsmitglied Helge
Schlieben und CDU-Bezirksver-
treterin Birgitt Ogiermann ein für
Donnerstag, 23. August. Sie be-
ginnt um 19 Uhr in der Gaststätte
Bonerath, Magazinstraße 22-24.
ZuGast sindUweReischke, Leiter
der Polizeiinspektion 6, und Jo-
chen Humberg, Vorsitzender des
Bürgervereins Wahn-Wahnheide-
Lind. Diskutiert werden soll unter
anderem über die Polizeiarbeit im
Stadtbezirk und die Zukunft der
Polizeiwache inWahnheide. (lei)

Ehrenfelder Patriot


